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Dıie Untersuchung erschıen als erster Band der Ser1e X PICTIANICMOC (unter
Leıtung VO Mateos), der eın kurzes en beschiıeden Wadl NUrTr e1in weıterer Band
(J u1s-  amp, The Authentic Letters of enatius the Martyr) wurde veröffentlıcht, der drıtte,
längst angekündıgte Band Wınkler, Das armenische Initiationsrituale) wırd nıcht mehr In
XPICTIANICMOC, sondern in Orıentalıa Christiana Analecta 215 erscheıinen. Ursprünglıch
WAaT XPICTIANICMOC als groß angelegte Cu«c Ser1e konzıpiert, dıe sıch das Thema der
orlıentalıschen Inıtı1ationsrıten gestellt @: wobe!l bereıts mehrere Wıssenschaftler miıt der
Erschlıeßung der Ursprungsgeschichte der Taufe 1mM chrıstlıchen Osten betraut

Mouhannas Beıtrag ZUT auife ın der maroniıtischen Kırche verdıient alleın schon AdUus dem
TUnN: besondere Beachtung, weıl dıe maroniıtısche Taufe (1im Gegensatz anderen syrıschen
Taufformularen) dıe alteste überlieferte Tauftheologıe VO  — Syrien ıIn reiner Form wıderspiegelt
Dıiıe paulınısche Tauftheologie des Römerbriefs (Rm für Syrıen hıs ZU ausgehenden
vierten Jahrhundert keıinerle1 Gewicht, un: ist ın der maroniıtischen Auffassung VO  5 der Taufe
nıemals mıteinbezogen worden. Jedoch nıcht L1UT dıeser Tatbestand macht Mouhannas nter-
suchung einem der wichtigsten Beıträge für dıe Geschichte der Tauftheologıe ın den etzten
Jahrzehnten, sondern uch dıe are Darstellung des Quellenmaterıals SOWIEe dıe theologische
Analyse verdienen besonders hervorgehoben werden.

Die Arbeıt (als Diıssertation unter Leıtung VO Mateos verfaßt) gliedert sıch In 1er Teıle
der Ausgangstext, den sıch dıe anderen Formulare (unterteı In ruppe un:! SOWIeE
der derzeıt enutzte ext anschlıeßen. Im drıtten Kapıtel vergleicht der Autor das Quellen-
materı1al, den Befund in eıner ausgezeichneten Etude theologique zusammenzufassen.
Besonders wertvoll ist zudem der Anhang mıt den Faksımıle ein1ıger syrıscher Handschriften,
der dıe Überprüfung der französıschen Übersetzung des Syrischen rlaubt

ıe Untersuchung 1ll keine hıstorısche und phılologische Analyse bıeten, sondern zeichnet
sıch VOT allem durch ıne sorgfältige Präsentatıon mehrerer Taufformulare un eın feines
Gespür für dıe Tauftheologıe, WIe Ss1e 1M maronıiıtischen Inıtıationsrıtus überlhefert ist, AU:  D

Es ist erstaunlıch, In welchem Ausmaß sıch be1 den Maroniten dıe früheste syrische auf-
theologıe erhalten hat Wenn dıe Armenıier dıe ursprünglıche Transparenz ıIn der Struktur des
Taufrıtus reinsten wıderspiegeln, ann INa  —_ , daß dıe Maronıiten klarsten dıe
alteste Auffassung VO  —; der Taufe 1mM chrıstlıchen Osten reflektieren. Zweıfelsohne haben dıe
Armenıier und dıe Maroniıten dıe alteste Schicht der Taufe reinsten bewahrt. Im maronıiıtıiıschen
Taufformular wırd auf überwältigende Weılse greifbar, WI1Ie sehr be1l den Syrern dıe Taufe ın der
Taufe Jesu 1im Jordan verankert ist, un allein VOoN dort (und nıcht VO Leiıden un Sterben
Jesu!) ihren Ausgangspunkte hat ach den Syrern blendet dıe aule Jesu zurück
auf den Schöpfungsmorgen : Jesus erscheint Jordan als der ECUEC Geist-erfüllte Adam, der
den alten Tod-geweihten dam durch das Einhauchen SCINES eistes zurück INS Paradıies olt
Da dıe syriısche aule dıe johannäısche Tauftheologıie (Jh und Jesu Beginn Jordan
eiıner inneren Einheıt zusammenfügt, un dabe! auf den Anbegınn der Schöpfung zurückver-
weıst, ann INan VOoO  = eiıner »Genesis-Mystik« beı den Syrern sprechen. Diese »GenesI1s-
Mystik« steht In einem tarken Gegensatz ZUT westlıchen Tauftheologiıe, dıe In der » Todes-
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Mystik« VOoO Rm verwurzelt ist Somıt stehen sıch dıe paulınısche und johannäısche Auf-
fassung VO der Taufe gegenüber, syriısche »Genesis-Mystik« und westlıche » [odes-
Mystıik«, WI1e ich In mehreren Veröffentlichungen nachzuwelsen versuchte.

Diıe schöne Arbeıiıt Mouhannas bietet. WIeE bereıts festgestellt wurde, keıine hıistorische der
phılologische Untersuchung 1mM strengen ınn des Wortes, un darın 1eg al dem
reichen Quellenmaterıal un der feinfühlıgen theologıschen Analyse uch eın wenı1g ihre
Schwäche Die verwickelte Geschichte un Bedeutung der pra- und postbaptısmalen Salbungen
bleibt ungeklärt (C£, 43-44, LZZ: 197, Z241-212. 224-225, Z 256, 258), hatma (‘sıgıllum')
un: FUuSMAd (‘sıgnum') werden ırrtümlıcherweise als ynonyme wıedergegeben (cf. 48, [2Z2  P
184-185, 197). obwohl das der geschıichtliıchen Entwicklung wıderspricht : FuUuSMAd verweılst
ursprünglıch auf dıe präbaptısmale Salbung, während hatma eınst für dıe Salbung ach der
aule verwendet wurde ; cf. azu Wınkler, » The Orıgıinal Meanıng of the Prebaptısmal
Anointing and ıts Implicatıions. Study f the Armenıian, Syriac and Greek Terminology for
the QOıl«, W orship (Jan 24-45 ; »Zur Irühchristliıchen Tauftradıtion In Syriıen un
Armeniıien unter Eınbezug der Taufe Jesu«, Ostk51 D (1978) 28 1-306 ; » Hıstory of the Syri1ac
Prebaptısmal Anoimting In the Light of the Earlıest Armenıen SOUTCES«, OrChrAn 205 (1978),
317-324; Das armenische Initiationsrituale (er. SUpra), und 1m Anschluß daran uch einıge
Veröffentlıchungen VO  — TOC. » Dıe Tauf-Ordines der altsyrıschen Kırche, insbesondere dıe
Salbungen der Tauflıturgie«, Liturgisches Jahrbuch 28 (1978) Tn eng| INn Studia Liturgica

(1977) 1//-183); The Holy Spirit IN the S yrian Baptismal Tradition Il Syrıan Churches
Ser1es 9, Poona » Transıtion Postbaptısmal Anoimnting In the Antıochene Rıte«,
Festschrift C'ouratin (Rom Im Zusammenhang mıt den Salbungen waren uch och
dıe Arbeıten VON ©: »L’onction postbaptısmale ans ”’ancıen Patrıarchat d’Antıioche«,
Miscellanea Liturgica IN dı Sua Eminenza ıl Cardinale 1ACOMO Eercaro 8 (Rom
795-808 und Ratclıff, » C he Old Syrıan Baptısmal Iradıtion and ıts Resettlement Under
the Influence of Jerusalem In the Fourth Century«, Studies INn Church History 1{1 (1965) 0237

konsultieren. Ferner sınd och folgende Publıkationen VO Brock VO  - Bedeutung :
»Baptısmal Themes In the Wrıtings of aCco of Serugh«, OrChrAn 205 (1978) 325-347:;
»Some karly Syriac Baptısmal Commentarı1es«, OrChrP 46 (1980) 20-61:; » Consecration
of the Water In the oldest Manuscrıipts of the Syrıan Orthodox Baptısmal Liturgy«, OrChrP

(4971) 347332 » Che Epıiklesıs In the Antıochene Baptısmal Ordınes«, OrChrAn 197 (1974)
183-218

uch dıe eigentümlıche tellung des ater Noster VOr der aule genauer zwıschen der
ersten und zweıten präbaptısmalen Salbung) ıst bedeutsam. Das Herrengebet olg normaler-
We1lse dırekt auf den Taufakt Dıie Taufe befähigt den Neophyten, das Gebet schlechthin
sprechen ; Jetzt erst ann ott als Vater angesprochen werden. Di1e Posıtion des Pater Noster
1M maronıiıtıschen Taufrıtuale zwıschen den beıden Salbungen VOr der aule g1bt Zeugnıs VoO  ;
der einstmalıg zentralen Stellung der Salbung VOT der aulife Sıe bıldete ıIn Syrıen einstmals
den Höhepunkt des aufgeschehens; mıt diıeser Salbung Wdl dıe Geıistausgließung assozulert,
un das Taufbad War diesem Rıtus untergeordnet (cf. z.B dıe Salbung In den syrıschen
Thomasakten), und somıt ist dıe Salbung nicht dem Taufakt unterstellt, WI1Ie der Autor 1m
Anschluß ateos darzulegen versucht.

Obwohl der hıstorisch und phılologisch interessierte Liıturgiewissenschaftler 1er be1l Mouhan-
Nas Darstellung Eiınschränkungen machen muß, bleibt doch dıe Tatsache bestehen, da ß der
uUufOr eınen außerordentliıch wichtigen Beıtrag ZU Verständnıiıs der ursprünglıchen auf-
theologie geleistet hat, und dieser Untersuchung 00 bedeutsamer Platz iınnerhalb der Veröffent-
lıchungen ZUT chrıstlıchen Inıtıatıon eingeräumt werden mu
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